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BERHERLAND
6. August. Die Gasternpredigt wird von'

vielen einheimischen und fremden Gästen
besucht. Die Musikgesellschaft Uttigen
wirkt bei diesem Berggottesdienst mit.

7. August. In Pruntrut tagt eine Kommis-
sion, die beschliesst, die Bildung von
Uhrmacherlehrlingen an die Hand zu
nehmen.

— Aus dem Berner Jura wird berichtet,
dass zur 1. Augustfeier Franzosen und
Schweizer aus Delle dicht an die Grenze
kamen und plötzlich rund 800 Perso-
nen den Cordon der deutschen Wachen
durchbrachen, um in den Strassen von
Boncourt die Feier mitzumachen.

— Der Gemeinderat von Zollikofen be-
sehliesst, alle Feldfrevler im Anzeiger zu
publizieren.

8. August. Im Holzachmoos bei Ausser-Ach-
seten, Adelboden, wird Torf gestochen, der
nach dem Trockenwerden per Luftkabel-
bahn ins Engstligental hinunter transpor-
tiert wird.

— Zehn Tage nach Ausbruch eines Brandes
in Thierachern wird ein weiteres Haus
ein Raub der Flammen. Das zerstörte im
Jahr 1910 gebaute Haus war eines der
grössten und schönsten in der Gemeinde.

— Der Regierungsrat nimmt in den
römisch-katholischen Kirchendienst auf
Ulrich von Hospental, Pfarrer in Reuss-
bühl-Littau.

— Die Darlehenskasse Gsteig wird vom Re-
gierungsrat ermächtigt, Viehverpfändun-
gen vorzunehmen.

9. August. Eine ganze Anzahl von. städti-
sehen und ländlichen Gemeinden melden
sich zum Bezüge von Beiträgen an die
Anschaffung von Traubibeln.

— Die diesjährige Ernte in der Ajoie er-
weist sich als ganz besonders günstig.

— Die Versuche der Wasserversorgung der
Haute-Ajoie verlaufen sehr befriedigend;
das unterirdische Wasserreservoir ist
imstande, alle Gemeinden dieses Gebietes
mit Wasser zu versorgen.

— Bei einem Gewitter auf der Alp Geils-
kummi bei Adelboden werden zwei Rin-
der vom Blitz erschlagen.

— Bei einem Gewitter schlägt der Biitz in
den Anstaltshof der Heil- und Pflege-
anstatt Münsingen und erschlägt eine
Patientin.

10. August. Die Stadt Thun schenkt der
brandgeschädigten Stadt Schaffhausen
ein Gemälde, «Rohrbachstein» von Alfred
Glaus, für das Museum zu Allerheiligen.

— In einer Kohlengrube in Frutigen wird
ein 39jähriger ausländischer Arbeiter
durch Kohlenoxydgas tödlich vergiftet.

.— Die Leitung der Holzschuhfabrik Lötz-
wil A. G. ermöglicht 50 Personen ihrer
Arbeiterschaft eine Reise ins Berner
Oberland und über den Brünig.

— In einem Kreisschreiben befasst sich der
bernische 'Synodalrat mit der Frage der
Spital- und Gemeindetaufen, wobei er
sich für letztere einsetzt, Spitaltaufen
jedoch für besondere Fälle befürwortet.

— Eine Gemeindeversammlung in Beaten-
berg beschliesst einstimmig, ein Projekt
betreffend Errichtung einer Schwebebahn
von Beatenberg nach Niederhorn-Gem-
menalp zu unterstützen.

11. August. In Amsoldingen richtet ein Ha-
gelwetter beträchtlichen Schaden an.

12. August. Im Heimatmuseum Schloss Je-
genstorf wird als sechste Ausstellung
eine Schau «Aus der Arbeit der Land-
frau» gezeigt.

— In Saingelégier wird der zweitägige Na-
tionale Pferdeausstellungsmarkt mit ei-
nein ländlichen Umzug, verschiedenen
Rennen usw. durchgeführt.

13. August. Auf dem Brttnig wird das tradi-
Mon/elle Brünigschwinget mit 136 Schwin-
gern und einem grossen Aufmarsch der
Bevölkerung durchgeführt.

STADT RERN
7. August. Unter grossem Beileid von selten

der Bevölkerung werden die am Kleinen
Lohner verunglückten Kinder von Semi-
narlehrer Dr. W. Henneberger, Rüth und
Alfred, beigesetzt.

8. August. Die Winterhilfe -1944/45 nimmt
mit der Abgabe von Frühobst an Minder-
bemittelte und Unterstützte- ihren An-
fang.

9. Augirst. Im Murifeld wird eine Mütter-
beratungssteile eröffnet.

— Unter Beteiligung der höchsten Behör-
den und zahlreichen Freunden fand die
militärische Bestattung von Oberstdivi-
sionär Rudolf v. Erlach statt.

10. August. Die Taubstummenanstalt Wa-
bern verzeichnet eine vermehrte Zuwei-
supg von schwachbefähigten hör- und
taubstummen Kindern.

— f Werner Düby, stellvertretender Pro-
grammleiter am Radio Bern, im Alter
von 44 Jahren.

— f Direktor Fritz Eberhard-Iff, Direktor
des Exporthauses J. H. Trachsler AG.
und Präsident des stadtbernisehen Han-
dels- und Industrievereins, im Alter von
63 Jahren.

Taschenschirme

/fir Damen
und Herren ÏRtscSI

5% Rabattmarken Kramgasse 31

Kühlung für
jeden Zweck iäl»s? N. Reinhard, Horw uï.

In Bern und Umgebung vertreten durch:

H.U.W. Zürcher,
Zimmereigeschäft Ostermundigen

Telephon 4 11 26
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S.August. vie Vsslernpreàigt wird von
vielen einbeimisoben und kremàen västsn
bssuebt. vie Uusikgesellsokakt littigen
wirkt de! diesem Lerggottesdienst mit,.

I.August. In pruntrut tagt eine Commis-
sion, die besobliesst, die Bildung von
(Ibrmseberlelirlingen nn die (Ian -I ?.u

nebmen.

— Aus dem Berner dura wird beriobtet,
dass ?.ur 1. Augustkeisr Brsil/osen unà
Sokwsi^sr nus Velio àiobt an à <Zrsn/s
kamen unà plöt^IIob runà 800 verso-
nen den Vordon der deutsoben Waoben
durobbraobsn, um in àen Ltrasssn von
Loneourt die Beisr mit/.umaoben.

— ver Remsinderat von ?ollikoken bs-
sebliesst, aile Relàkrevler im Anzeiger ?.u

publicieren.
8. August. Im Roicaokmoos bei Ausssr-Aob-

sstsn, Adelboàen, wird dork gsstovksn, àer
naok âsm drookenwerdeu per vuktkabsl-
daku ins vngstiigenta! kinunter transpor-
tiert wird.

— îlsbn dags naok Ausbruok sines Brandes
in dkieracbern wird «in weiteres Hau«
«in Raub àer klammen. vas cerstörte im
dabr 1910 gebaute vans war sines àer
grössten unà sobvnstsn in àer Vemsinds.

— ver Rsglsrungsrat nimmt in àen
römlscb-katboliscden kirokendisnst nui
lllriok von Rospentai, pkarrsr in Reuss-
bükl-vittau.

— vie Osrlsbsnskasss (Zsteig wirà vom Re-
gieiungsrat ermäoktigt, Viebverpkandua-
xen vorcunedmen.

9. August. Bine gance An/ab! von städti-
solien unà litndlioben Vvmeinàen melden
sieb /.um Becuge van Beiträgen an àie
AnSebakkung von drsubideln.

— vie diesMbrige Rrnte in àer Ajoie er-
weist sieb als ganc besonders günstig.

— vie Versnob« àer Wasserversorgung àer
(iaute-Ajoie v«>Iauk«n sellr bskrisdigönd;
das untsriràisolie Wasserreservoir ist
imstande, alls (lemeinden dieses (lebietes
mit Wasser ?.u versorgen.

— Bei einem (îewitter auk àer AIp tZeils-
kummi bei Adelbaden werden cwei lîin-
àer vom Slit? erseklsgen.

— Bei einem (Iewitter soblägt àer Biitc in
àen Anstaitsbok àer Reii- unà Pkiege-
anstait Nünsingen unà erseblagt sine
Patientin.

10. August. vie Staàt vkun sobsnkt àer
brandgesobädigtsn Staàt 8ekakkbsusen
ein Kemälds, «Robrbaokstein» von Alkrsd
(Haus, kür das Auseum 7u Aiierbeiligen.

— In einer koblengruds in prutigen wirà
ein MMirigor ausiäudisvbsr Arbeiter
ànrob koblenox^àgas tödliob vergiktet.

— vis Leitung àer Roicsobubkabrik votc-
wil A. (Z. ermögliokt SO Personen ilrrsr
Arbeitersekakt sin« Reise ins Berner
Oberland unà über àen Bruni».

— In einem kreissobreiben bekasst sieb der
bsrnisobs Kz^nodalrat mit àsr Brags àsr
8pitsl- unà tZemelnàetsukea, wobei «r
sieb kür letzter« einsetct, Lpitaltauksn
jsdoob kür bssonâsrs Bälle bekürwortet.

— vins VsineinàevsrsaininIunK in Besten-
derx besoblissst sinstimmiZ, sin Projekt
bstrskkenà LrriektunK einer Scbwebebsbn
von Lsatsnberx naob Risàerkorn-vem-
msnalp ilu unterstützen.

I I. .-Xuxcust. In lkmsolàinAen riobtet ein bla-
gelwetter beträobtliobsn Lobaàsn an.

12. rku^ust. Im lleimatmuskum Lvbloss àe-
genstork wirà ais seekste Ausstellung
eins Bebau «^ us àer àbeit àsr vau à-
krau» gsiiviKt.

— In 8singelêgier wirà àer xwsitägigs bia-
tionale pkeràesusstellungsmarkt mit «i-
nem lânàiioben vmv.ug, vsrsobieàensn
kennen usw. àurobgetûbrt.

13. August. Auk dem örünig wirà àas traài-
tionslls krünigsekwinget mit 136 Bobwin-
gern unà einem grossen Aukmsrsob àer
Bevölkerung àurobgekûbrt.

8Iiìv?
7. A ugust. Unter grossem Beileid von ssitsn

der Levölksrung werden die am kleinen
voliner verunglückten Kinder von Lemi-
nsrlekrsr Or. W. Rsnneberger, Rutk und
Alkrsà, beigssàt.

8. August, vie Winterkilke »1S44/4Z nimmt
nlit der Abgabe von Brübohst an Aindsr-
bemittelte und (Interstütöte- ikrsn An-
kang.

9. August. Im Rurikeltl wird eins Illütter-
beratungssteile erökknet.

— (Inter Beteiligung der böobstsn Lskör-
den und kaklroieben Rreunden kand die
lnilitärisobe Bsstattung von vberstàivi-
sionär kuàolk v. Rrlsek statt.

10. August, vis vaubstummenanstalt Ws-
bsrn vsràvknet eine vermsbrte ^uwei-
suyg von svkwavbbkkäbigtön bör- und
taubstummen Kindern.

— î Werner vüb^, stellvertretender pro-
grammleiter »m Radio Lern, im Alter
von 44 dabren.

— 7° virektor prit? Rberbarà-Itk, Virvktor
des kxportbausss à. R. vraobsler A(Z.
und Präsident des stadtbernisoben Ilan-
dels- und Industrioversins, im Alter von
63 dabren.

Iä!l«ckirM
/ur Damen
und Derre/î
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Alle Wäsche besorgt Ihnen
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Achille Siegrist
Damen- and flerrensalon

Bern
Gurtengasse 4, Tel. 3 78 74
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Die allerletzten Kirschen hat sie noch auf-
treiben können. Und bei der Seva - wird
sie da auch zur rechten Zeit kommen?
Noch ist es nicht zu spät, der Los-Vorrat
schwindet aber jetzt schnell. Kunststück!
In 2 Wochen, am 2. September ist schon

wieder Ziehung:
22 369 Treffer im Werte von Fr. 530000. -

Haupttreffer: Fr. 59999, 20000, 2x10000,
5x5000 etc. etc... In jeder JO—SSsSSüSL
befindet sich mindestens 1 Treffer und 9

übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.- plus 40 Rappen für Porto
auf Postcheckkonto III 10026. Adresse:
Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

Ziehung :
schon 2. September

Üte

Zeitgemässe Handreichung
für erfolgreichen Spalier-
und Beerenobstbau. Viele
eindrückliche Photos, treff-
liehe Eegleittexte. 84 Seiten

in mehrfarb. Umschlag
15x21 cm

Preis Fr. 3.80

Wer einen Obstgarten od.
eine Spalierwand besitzt,
wird das Werklein nutz-

bringend zu Rate ziehen

In allen Buchhandlungen und

Kiosken sowie direkt beim

Buchverlag

Verbandsdruckerei AG.

Bern

HANS ZÜRCHER

wydi, Frutigen
Tel. 8 01 92

empfiehlt sich für

Einzelmöbel

und ganze Aussteuern

• Solide und gewissenhafte

Arbeit zu günstigen Preisen

Sie sollten
J/iren Tflagen gar nie

spüren.

0ef Sodbrennen und

saurem flu/stossen

die beuiährfe Kur wif
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>^IIe Wäecke besorgt Iknen
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vis olIsrlstTtsn Xirscksn Kot sis notik ovk'
trsiksn I<önnsn. vnci ksi äsr 5svo » v/irct

sis clo ouck z:ur rscktsn Isit Icommen?
KIock ist ss nickt ?u spät, äsr i.os-Vorrot
sckvvînclst oksr jst^t scknsll. Xunststvc!<î
In 2 Wocken, om 2. Leptsmksr ist sckon
v/iscisr liskung:
22 369 Irskksr im ^srts von fr. 530000. -

floupttrsffsr: fr. 5OGOO, 20000, 2x10000,
5x5000 etc. etc... In jsäsr 10-l.os-5eris
kskìncist sick minässtsns 1 Irskksr unc! 9

ükrigs Lkoncsnî
1 t.os fr. 5.- plus 40 koppsn kür Porto
auk postcksclclconto III 10026. ^ärssss:
5svo-l.ottsris, ^orktgosss 23, bsrn.
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?sitgsmâî5s i-ian^csickunZ
fün enfoigneicben Zpaiisn-
unci Ssei-snobztbau. Viele
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iicbs ^sglsitiexls. S4 Zeilen
in meliciarb. Umzckiog

15x!1 cm
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Jetzt
brauchen Sie die mehr-
farbige Karte

Westeuropa
.1:2000000 mit Über-
sichtskarte Europa und
detaillierter Karte
1:1 000 000
Fr. 2. SO + 10 Rp. UST.

^'Einzahlung des Betrages
«ut Postscheck-Konto III / 466

9t portofreie Zustellung
Sï^verlag
«maiiBsdrucKerei aq. Bern

A /s/,;.

Für Gesellschaft

Für Strasse und Sport

CtOHMAiOU

chem er durch seine künstlerische Ar-
beitskraft, seinen feinen Geschmack und
seine reichen Kenntnisse grosse Bereiche-
rung brachte, und dem er seine ganze Ar-
beitskraft in hingebender Weise widmete.
Seine tüchtige Arbeit, die als aufbauende
Pioniertat zu werten ist, fand volle Aner-
kennung, so dass er schon nach kurzer
Zeit zum Programmleiter und stellvertre-
tenden Direktor avancierte.

Im Jahre 1937 hatte sich Werner Düby
mit der seit 1934 am Berner Stadttheater
engagierten Sibylle Krumpholz verheiratet.
In selten schöner Weise harmonierten und
ergänzten sich die beiden Ehepartner und
als ihnen im Jahre 1942 noch ein Töchter-
chen geschenkt wurde, schien das Glück
vollendet.

Doch nicht lange durften sie sich an
dem grossen Glücke erfreuen. Vor zirka
10 Monaten fing ein hartnäckiges Leiden
an der Gesundheit von Werner Düby zu
zehren an. Trotz bester Pflege und hoff-
nungsvoller Besserung führte es am ver-
gangenen Donnerstag zum plötzlichen Tode.
Gross ist ' die Lücke, die hier gerissen
wurde, nicht nur in seiner Familie, son-
dern bei den zahlreichen Freunden und
Mitarbeitern, die ihn in seiner fröhlichen
und lebensbejahenden Art schätzten und
liebten, und es wird lange dauern, bis
man sich an den Gedanken gewöhnt ha-
ben wird, dass dieser frohe und immer
liebenswürdige Mensch nicht mehr unter
uns weilt. Sein Andenken wird allen in
bester Erinnerung bleiben. iikr.

Grunds (Tovdjc

lie. jur. Generalsekretär der SBB
gestorben am 12. August 1944 an den

Folgen einer Operation.
Es schlägt eine Uhr, regelmässig, immer-

fort, und plötzlich bleibt sie stehen, ir-
gendwann, und es wird still, unheimlich
still. Das ist das Leben, sagen die Leute,
das ist der Tod Leben, wie nahe stehst
du dem Tode. Tod, wie nahe bist du dem
Leben. Du bist der Kelch, der das Leben
auffängt, in den es hineintropft, langsam,
immer schneller

Und wir andere stehen da, mit leeren
Händen, die hinunterhängen, mit Worten,
die stumm bleiben. Ja, mit Worten, die
stumm bleiben und fremd, ach, so fremd.
Und doch brauchen wir Worte, Worte für
Unbegreifliches, für Unfassbares. Wir

brauchen Worte, auch wenn sie quälen,
wenn sie wehtun. Wir müssen reden, in
unserer Sprache, weil wir nicht anders
können:

Requiem aefernam dona ei, Domine, et
lux perpétua luceat ei.
(Der Herr gebe ihm ewige Ruhe, und
sein Licht leuchte über ihm.)
Es ist schwer, über Menschen zu schrei-

ben, die nicht mehr sind. Das Herz blutet
dabei, und alles schmerzt, alles ist öde,

und es bleibt nichts übrig als die Erinne-
rung, die Erinnerung an einen wirklichen,
wahren Menschen. Aber die Erinnerung
wird wach werden, sie fängt an zu leben.
Eine Uhr tönt wieder, regelmässig, immer-
fort. Man schaut, verwundert, man horcht
hin, immer wieder, und man fühlt etwas,
fühlt etwas wie Trost und Geborgensein.
Spürt man nicht auch eine Hand, die sich
hinstreckt? Man fasst sie, die Hand, wie
man eben die Hand des Vaters fasst. Und
man folgt seinem Beispiel, und es ist gut
so. J. G.

4« Pwtwr iiititf
Nach längerem Leiden und trotzdem,

unerwartet verstarb am 10. August der
Programmleiter und stellvertretende Di-
rektor des Berner Radio Werner Düby.
Ein reiches und in seiner Art all zu früh
vollendetes Leben hat damit seinen Ab-
schluss gefunden.

Der Verstorbene wurde am 19. Septem-
ber 1900 in Bern geboren und verbrachte
auch seine ersten Schuljahre in unserer
Stadt. Die Gymnasialzeit und die Matura
absolvierte er in Zürich. Dort begann er
auch seine Studien an der Universität, in-
dem er sich zuerst der Jurisprudenz zu-
wandte, um aber schon nach dem ersten
Semester auf die philosophische Fakultät
umzusatteln. Eine hartnäckige Krankheit
Hess ihn seine Studien abkürzen und das
Lehrerpatent erwerben. Er war in der
Folge während längerer Zeit in Arosa als
freier Lehrer tätig. Als Werner Düby die
Gewissheit erlangte, dass seine Gesundheit
wieder hergestellt war, wandte er sich
dem Theater zu, dem schon immer seine
Liebe und Sehnsucht gegolten hatte. Er
begann mit Schauspielunterricht bei Luis
Rainer in Zürich, zog dann zur Weiter-
ausbildung nach Wien und Berlin und er-
hielt im Jahre 1928 sein erstes Engage-
ment als Schauspieler am Stadttheater in
Bern, wo er sich bald mit seiner fröhlichen
und natürlichen Art die Sympathie nicht
nur des Publikums, sondern weitester
Kreise erwarb. Sein schauspielerisches Ta-
lent fand grosse Beachtung, so dass er von
München aus zur Mitarbeit an verschie-
denen Filmen herangezogen wurde.

1932 schon wurde Werner Düby an das
Radio Bern verpflichtet, und zwar zuerst
als Sprecher, Reporter und Hörspiel-Re-
gisseur. Hier fand er ein seinen Fähig-
keiten voll zusagendes Arbeitsgebiet, wel-

CIOLINA & CIE., Aktiengesellschaft, Marktgasse 51, Bern

^svt
broucksn 8is dis melir-
kai-bigs Xarls

«estvlii'ovs
1: 2 OOY mit Oben-
sickkksi'Ie Europa und
ciàiliisrtsi' Karls
1:1 000 000
k-r.Z.ZV 10 kp. O5T.

^inioiilung 6sz Vetragez
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°no!g1 portàis Bàllung

av. ssrii
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W- Kv8ààkt

Rr »»«I tzoi t

cbsm sr durcb seine künstlsrlscbs à-
beitskrskt, seinen keinen Oescbmsck und
seine rsicbsn Kenntnisse grosse Bsreicks-
rung brscbts, und dem sr seins gsnts Zlr-
bsitskrskt in bingsbsnder Weiss widmete.
Leine tücbtigs Arbeit, die sis aukbsusnds
Bionisrtst tu werten ist, ksnd voile ànsr-
Kennung, so dass sr scbon nsck kurzer
Beit tum Rrogrsmmlsitsr und stsilvertrs-
tsncien Direktor avancierte.

lin jsbrs 1937 batts sicb Werner Oüb^
mit der seit 1934 sm Berner Ltsdttbsster
engagierten Libelle Krumpbolt vsrksirstst.
In selten scbönsr Weise bsrmonisrtsn und
ergänzten sick <Zis beiden Bbepsrtner und
sis ibnsn im jsbre 1942 nocb ein Töcbtsr-
eben gsscbsnkt wurde, scbien das Olück
vollendet.

Dock nickt lsngs durkten sis sick sn
dem grossen Olücks erkreusn. Vor tirks
10 lVlonatsn king sin bsrtnäckigss beiden
sn cier Ossundbsit von Werner Oübx
tsbrsn sn. Trott bester Bklsgs und bokk-
nungsvoller Besserung kübrts es sm ver-
gsngsnen Donnerstag tum plöttlicbsn Tods,
dross ist bis bücke, bis bier gerissen
wurde, nicbt nur in seiner Bsmilis, son-
cisrn bei den tsblrsicben freunden und
lVlitsrbsitsrn, die ikn in seiner kröbiicbsn
und lsbensbeiabendsn ^.rt scbättten und
liebten, und es wird lange dsusrn, bis
msn sieb sn den Osdsnksn gewöbnt ks-
bsn wird, dsss dieser krobe und immer
liebenswürdige lVlsnscb nicbt mskr unter
uns weilt. Lein Umdenken wird sllen in
bester Erinnerung bleiben. bkr.

Francis Torche
lic. zur. Osnsralsskrstar der LSö

gestorben sm 12. August 1944 sn den
folgen einer Operation,

xz scblägt eins Bbr, regelmässig, immer-
kort, und plöttlicb bleibt sie sieben, ir-
gendwsnn, und es wird still, unbsimlick
still. Dss ist dss beben, ssgsn die I^suts,
às ist der Tod beben, wie nske siebst
à dem Tods. Tod, wie nske bist du dem
beben. Du bist der Kslcb, der dss beben
sukksngt, in den es binsintropkt, lsngssm,
immer scbnsllsr...

Ilnä wir anders sieben da, mit leeren
Wnäsn, die Kinuntsrbängsn, mit Worten,
à stumm bleiben. js, mit Warten, die
stumm bleiben und krsmd, scb, so krsmd.
Und dock brsucksn wir Worts, Worts kür
llnbsgrsiklicbss, kür Bnksssbsrss. Wir

brsucksn Worts, sucb wenn sie <zuälsn,
>venn sie webtun. Wir müssen reden, in
unserer Sprscke, weil wir nicbt anders
können: '

Keizuiem astsrnam dona si, Domàe, st
à perpétua luceat ei.
Ver Herr gebe ikm swigs Rubs, und
sein bicbt lsuckte über ibm.)
Ils ist scbwer, über lVlsnscksn tu scbrsi-

den, die nicbt mskr sind. Dss Her?: blutet
dsbei, und sllss scbmsrtt, slles ist öde,

und es bleibt nicbts übrig als die Brinns-
rung, die Brinnsrung sn einen wirklicbsn,
wsbrsn lVlsnscksn. tVber die Brinnsrung
wird wscb werden, sie kängt sn tu leben.
Cine Ilbr tönt wieder, regelmässig, immer-
kort. lVlsn scbsut, verwundert, msn borcbt
bin, immer wieder, und msn küblt etwas,
küklt etwas wie Trost und Oeborgenssin.
Lpürt msn nickt suck sins Bsnd, dis sick
binstrsckt? lVlsn kssst sie, die Hand, wie
msn eben die Band des Vstsrs kssst. lind
msn kolgt seinem Beispiel, und es ist gut
so. d. O.

5 Werner Düby
Back längerem beiden und trotzdem

unsrwsrtst verstarb sm 10. August der
Brogrsmmlsitsr und stellvertretende Dl-
rsktor des Berner Rsdio Werner Oübx.
Bin rsicbss und in seiner àt sll ?u krüb
vollendetes beben bst dsmit seinen tlk-
sckluss gskundsn.

Der Verstorbene wurde sm 19. Leptsm-
bsr 1900 in Bern geboren und vsrbrsckts
sucb seine ersten Scbulisbre in unserer
Ltsdt. Ois O^mnssiàsit und die lVlsturs
absolvierte sr in Büricb. Oort begann er
sucb seine Ltudisn sn der Universität, in-
dem sr sicb Zuerst der jurisprudent tu-
wsndte, um aber sckon nsck dem ersten
Semester suk die pbilosopbiscbs Bskultät
umtussttsln. Bine bsrtnäcbigs Ilrsnkbeit
liess ikn seine Ltudisn sblcürten und dss
bsbrsrpstsnt erwerben. Br war in der
Balgs wäkrsnd längerer Beit in Tlrosa als
kreier bsbrer tätig. Zlls Werner Oübx die
Oswlssbsit erlsngts, dsss seine Ossundbsit
wieder ksrgsstsllt war, wsndte sr sicb
dem Tbsstsr tu, dem sckon immer seine
biebs und Lsbnsuckt gegolten batts. Br
begann mit Lcbauspisluntsrricbt bei buis
Rsinsr in Büricb, tog dann tur Weiter-
Ausbildung nsck Wien und Berlin und sr-
kielt im jsbrs 1928 sein erstes Bngsgs-
ment sls Scksuspisler sm Ltsdttbsstsr in
Bern, wo sr sicb bald mit seiner kröblicben
und nstürlicksn àt die L^mpstkis nicbt
nur des Rublibums, sondern weitester
Kreise srwsrb. Sein scbsuspislsrisekss Ts-
lent ksnd grosse Bsscbtung, so dsss sr von
lVlüncken aus tur lVlitsrbsit sn vsrscbis-
denen Bilmsn bsrangstogen wurde.

1932 sckon wurde Werner Oüb^ sn dss
Radio Bern vsrpklicbtst, und twsr tusrst
als Lprscker, Reporter und Börspisl-Rs-
gisssur. Bier ksnd sr sin seinen Bäbig-
Kelten voll tussgsndes Arbeitsgebiet, wsl-
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